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Zur Lage.
Tie Konferenz in Hythe am 23 . April , die vier-

zehnte ihrer Art , hat einigermaßen enttäuscht ; das Er¬

gebnis schien in keinem Verhältnis zu stehen zu dem

großen Rumor , den besonders die französischen Blätter
eine ganze Woche lang vorher machten. Ministerpräsident
Briand reiste , nachdem mehrere Beratungen von Sach¬
verständigen im Hause des Marschalls Foch stattgesunden
hatten , mit einem ungewöhnlich großen Gefolge militä¬
rischer und diplomatischer Persönlichkeiten nach Eng¬
land und auch Lloyd George brachte aus London seine
besten Staatsmänner und Generäle mit nach dem
kleinen Badeort , wo die Besprechung stattfand . Von bei¬
den Seiten wurde also der Konferenz sehr große Bedeutung
beigelegt . Und doch wurde m der Entschädigungssrags
und bezüglich der neuen Zwangsmaßnahmen so gut wir
nichts entschieden . Es war auffallend , daß an der Kon-
ferenz in Hythe die drei übrigen Verbündeten , Italien,
Belgien und Japan nicht teilnahmen und daß auch ent¬

gegen einer irreführenden Havasmeldung , Amerika nich
einmal durch einen „Beooachter" vertreten war . Es Han
delte sich also doch wohl um eine rein englisch-französischi
Angelegenheit . Französische Blätter dursten — nur so
nebenbei und gerüchtweise — die Meldung bringen , daß
in Hythe auch von dem Plan eines französisch - eng¬
lischen Bündnisses die Rede gewesen fei . Man
wird wohl kaum fehl gehen in der Annahme , daß diese
angebliche Nebensächlichkeit in Hythe die Hauptfach«
war, der eigentliche Zweck der Konferenz. Man erfuhr
darüber , daß Frankreich in dem Abkommen der engli¬
schen Politik im Orient den unbedingten
Vorrang zugesteht und auf seine paar Besitzun -

gen in Ostindien (zusammen etwa 600 Gevierts
kilometer) verzichtet, wogegen England sich verpflich¬
tet, Frankreich gegen Deutschland beizustehen. Frankreich
verkauft also sein Erstgeburtsrecht im Orient — in Ost¬
indien waren einmal die Franzosen die Herren und si<
verloren es erst an England , als die englische Politik
die französische Wehrmacht im Siebenjährigen Krieg
in Europa zu fesseln verstanden hatte - an England um
das Linsengericht der Waffenhilfe gegen Deutschland!
Was Frankreich wcggibt, sind sehr greifbare Werte , und
was es dagegen eintauscht, - . Glaubt man in Frank -,
reich, außer dem eigenen Heer von 890000 Mann , dev
600 000 Polen , die an Deutschlands Grenzen stehen , und
den o bis 400 000 Tschechen, noch das Heer und du
Flotte Englands gegen die 100 000 Mann deutsche Reichs,'
wehr nötig zu haben , dann muß das „ siegreiche " Frankl
reich von einer Heidenangst vor Deutschland besessen
sein . Vielleicht schlummert in den Franzosen auch dal
dunkle Bewußtsein — von Gewissen wird man nicht rede»
können —, daß ein auf schmählicher Ueberlistung aus-
gebauter Erpresserfriede und eine Politik des Raubs urü
der „Sanktionen " eines Tags ganz von selbst bei den
unterdrückten Volk einen vulkangleichen Ausbruch ent
zünden müssen. Wie dem auch sei, Frankreich glaub
nach dem Abschluß des Bündnisses Deutschland in de,
Tasche zu haben und sich um einen etwaigen Einwans
von Amerika nicht mehr kümmern zu brauchen ; um die,
sen Preis hat es seinen letzten Trumpf aus dei
Hand gegeben, mit dem es in den seitherigen Verhand-
lungen gegen England nicht ohne Geschick gespielt hatte
Jetzt ist er dahin und — der Gewinnler ist jetz!
England. England weiß genau , daß es in abseh
barer Zeit nicht genötigt sein wird , seine Bündnispflich
M erfüllen und mit der Zeit kann sich vieles ändern
Was Frankreich schließlich mit Deutschland anfängt , dar
über läßt man sich in England keine grauen Haare wach
jen ; Deutschlands Wettbewerb in Industrie und Seehande
ist ja nun vernichtet, Frankreich überläßt den Orient de»
Verbündeten — kommt noch dazu die Erneueruung dei
Bündnisses mit Japan , dann kann Großbritannien de
Entwicklung der Dinge in Amerika getrost entgegen
sehen. O , ohne Grenzen ist sein Glück — und die Dumm
heit der andern.

Während die Herren in Hythe bei ihren Beratung«
dön Amerika wenig Notiz nahmen , stand ganz Deutsch
land unter dem Eindruck der Note der Reichsregierun;
an den Präsidenten Har ding und dessen Ableh-
» ung des Schiedsrichteramts. Die Ansicht«
waren geteilt , ob mit der Anrufung Amerikas ein genialei
Mreich oder eine kolossale Dummheit gemacht worden sei
Wahrscheinlich liest die Wahrheit in der Mitte . Ss w«

zum mtnvegen unvorsichtig, dem amerikanischen Prä¬
sidenten das Geschick des deutschen Volks bedingungslos
zu überantworten , wie es in dem Gesuch des Reichskanz¬
lers Fehrenbach und des Ministers Simons ge¬
schehen war . Und vielleicht dürfen wir uns glücklich prei¬
sen, daß Harding abgelehnt hat . Die Art und Weise,
wie er seine Geneigtheit zu erkennen gab, den Verbün¬
deten allenfalls neue Vorschläge Deutschlands , die brauch¬
bar sein müßten und die er unverzüglich erwarte , zur et¬

waigen Behandlung zu empfehlen, ließ doch erkennen, daß
wir von dem Schiedsrichter Harding nichts gutes hätten
erwarten dürfen . Andererseits hat aber die Note an Har¬
ding doch wenigstens einmal einer der drei großen Ber-

bandslügen — Böswilligkeit , Nichterfüllung
des Vertrags und Kriegsschuld — und zwar dei
ersten , vor aller Well den Boden entzogen.

In Berlin wurden nun die Vorschläge, die längst vor¬
bereitet waren , vollends zurecht gemacht und am Montag
morgens um 9 Uhr durch den amerikanischen Geschäfts¬
träger in Geheimschrift über London durch ein englisches
Kabel nach Washington telegraphiert Uber wie es mit so
wichtigen Telegrammen schon öfters gegangen ist, die De¬

pesche blieb einige Stunden in London hängen , bis sie ent¬

ziffert war , Atnd dann traf sie erst spät in der Nacht
auf den 26 . April in Washington ein . Ob man dort von
der englischen Neugier sehr erbaut war und ob es gerade
angenehm berührt hat , daß man in London offenbar den

Schlüssel zu der amtlichen amerikanischen Geheimschrift
für Telegramme besitzt, mag dahingestellt bleiben. Der

deutsche Vorschlag hat jedenfalls in Amerika nicht den
Eindruck gemacht, den Minister Simons sich
versprochen hatte . Staatssekretär Hughes teilte dem

englischen und dem französischen Botschafter die deutsche
Note mit , der Franzose war «wer bereits vön seiner Re¬

gierung beauftragt , zu erklären, daß der Vorschlag für
Frankreich „durchaus unannehmbar" sei . Das

Angebot wäre zurückgewiesen worden , wenn es auch noch
diel höher gewesen wäre , sagt Pertinax im „ Echo de
Paris "

. „ Die Franzosen werden in Westfalen einmar-
schieren, auch wenn sie ganz allein blieben, denn alles ist
wrbereitet .

" Das bestätigt, was an dieser Stelle schon
öfters ausgeführt wurde : die Besetzung , die Sanktionen
lsw . kommen, und wenn Deutschland seinen letzten Psen-
ng opfern würde, denn Frankreich ist es vor allem um
sie Vernichtung Deutschlands zu tun , das Gech
pird es dann schon kriegen. Man kann das nicht oft
zenug sagen.

Was hat aber Simons angeboten ? Man kann sein
Angebot nicht anders als eine Tat der Verzweif¬
lung ansehen. Er selbst glaubt gewiß nicht daran , daß
es möglich sein werde, die Leistungen anfzuüringen , wie
er denn auch im Reichstag, gegenüber den scharfen An¬
griffen von rechts und links , zngab, sein Vorschlag stütze
sich nicht mehr auf wirtschaftliche Berechnungen, sondern
er sei durch politische Notwendigkeiten bedingt.
Der Engländer Keynes meinte Ende 1919, als un¬
sere Valuta noch nicht so schlimm stand, Deutschland könne
als Höchstleistung ab 1923 in 30 Jahren 30 Milliarden;
Goldmark, das sind nach heutigem Stand 360 Mips
Narben Papiermark , zinslos abtragen . In London
bot Dr . Simons 30 Milliarden mit Zinsen in 3st
Jahren , dazu noch 5 Milliarden in den ersten 5 Iah -,
ren . Nach der Meinung der Sachverständigen war das
die äußerste Grenze unserer Leistungsfähigkeit, die dei
Minister allerdings dann schon in London überschritt. In
dem neuen Vorschlag an Harding werden 50 Mil¬
liarden Goldmark (600 Milliarden Papiermark)
Mit Zinsen geboten, als Gegenwartswert , d . h . wenn
die Summe jetzt auf einmal bezahlt würde ; dies ent¬
spricht einer Summe von 200 Milliarden Goldmarl
«2400 Milliarden Papiermark ), wenn die Schuld in jähr¬
lichen Beträgen (Annuitäten ) mit Zinsen und Zinses^
zinsen bezahlt würde, tvosür bei einem Zinsfuß von 4

Prozent 88 Jahre erforderlich wären . Das Pariser Dik¬
tat verlangte bekanntlich 226 Milliarden , zahlbar in 42
Jahren , und eine 12prvzentige Aussuhrsteuer . Ein Teil
der Schuld , etwa 5 bis 8 Milliarden Goldmark, soll nur,
durch eine vierprozentige internationale Anleihe flnssiz
gemacht werden. Der übrige Teil wird zu 4 Prozent
verzinst und in Jähresbeträgen nach der jeweiligen Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands getilgt, wobei Deutschland
sich bereit erklärt , in Sachleistungen beim Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete kräftig mitzuwirken . Die bis¬
herigen Vorleistungen, die von deutscher Seite mit

k über 20 Milliarden Goldmark veranschlagt, von der Wie-
! derherstellungskommission aber höchstens mit 8 Milliar¬

den bewertet wurden, stellt der neue Vorschlag nicht in
- Rechnung, er behält die Streitfrage vielmehr späteren
) Verhandlungen vor ; dagegen wird die sofortige Be-
, zahlung einer Milliarde in Gold , Sill «r , De-
! Visen und Schatzwechseln angeboten . Allenfalls wird da-
, Reich auch die Schulden der Verbündeten an
, Amerika übernehmen. Zur Sicherheit für die
! Anleihe werden Pfänder gestellt und dem Verband
! die lieber wachung der wirtschaftlichen Einrichtungen
! des Zoll - und Steuerwesens usw. überlassen. Die denk«
! schen Leistungen sollen jeweils bis zur Grenze des Mög-
. Nchen gehen , deren Prüfung einer Sachverständigenkom¬

mission überlassen wird.
! Der Vorschlag ist an die Voraussetzung geknüpft,
. daß mit diesen Leistungen alle weiteren Ansprüche
! an Deutschland erlöschen, daß die wirtschaftliche Lei¬

stungsfähigkeit nicht weiter verringert wird, etwa
durch Abtrennung eines Teils von Oberschlesien,
daß das deutsche Privatvermögen im Ausland wieder
frei und die deutsche Wirtschaft wieder zum freien Welt¬
verkehr zugelassen wird . Das System der Bedrückungen
durch „Sanktionen " muß aufhören und die Besetzung^
die Deutschland auch finanziell so schwer belastet, ein
Ende nehmen.

Man wird nicht verkennen, daß der Vorschlag in sei¬
nen Einzelheiten wohl durchdacht und jedenfalls sehr
viel praktischer ist, als die Forderungen des Verbands.
In den neutralen Ländern wird man dies auch ver¬
stehen. Wer Amerika und der Verband ? Frankreich
erklärte, wie bemerkt , den Vorschlag schlechthin für „ganz
unannehmbar "

. Damit entfällt auch die Möglichkeit wei¬
terer Verhandlungen , und was geschehen soll, wird ge¬
schehen. Amerika wird sich uns zuliebe dem Verband
gegenüber nicht in eine schiefe Lage bringen ; es hat der
deutschen Reichsregierung mitgeteill , daß die Vorschläge
„zu unklar " seien , als daß sie den Verbündeten empfoh¬
len werden könnten. Es ist kaum ein Kanzleitrost , wen»
hinzugefügt wurde, die amerikanische Regierung wünsch«
jeden Zweifel über den Gesamtbetrag der Entschädigung
beseitigt zu sehen . Dr . Simons, der ewig hoffnungä-
llobe . wird ans allen Wolken aefallen sein. Aber et
hilft nichts. Am SO. APrkkstisft die Konferenz des Ober¬

sten Rats in London, bei der alle Verbündeten vertreten
sind, die letzte Entscheidung, und wie diese ausfallc»
wird, wissen wir schon. Es genügt schon der Hinweis,
daß die Wiederherstellungskommission der Reichsregie¬
rung eine Kostenrechnung für Entschädigungen — ohr»
die laufenden Ausgaben für Besetzung , Ueberwachungs»
kommissionen usw. , ohne die Vorlerstnngen von 20 Mil¬
liarden , ohne den Kriegspump Belgiens und ohne
die MWiardenforderungerr der Polen , in Höhe
von 132 Milliarden Goldmark (1584 Milliar¬
den Papiermark ) überreicht hat . Ursprünglich waren es
179 Milliarden , die deutsche Kriegslastenkommission hat
aber — oberflächlich — eine Ueberforderung von 43
Milliarden festgestellt , eine genaue Prüfung würde wahr¬
scheinlich noch zu einem ganz anderen Ergebnis führe«.
Mer Gewalt ist Recht, das werden wir demnächst zu
fühlen bekommen. Zwischen dem 7 . und 15 . Mai soll
Westfalen besetzt werden und dann werden die deutschen
Kohlengruben und die wichtigste Industrie Deutschlands
in der Hauptsache für den Feind zu arbeiten haben , dann
wird es wohl auch an die „Lösung" der oberschlesischen
„Frage " gehen.

Ein Lichtblick ist die Abstimmung der wackere«
Tiroler, die unbeirrt durch die Drohungen Frankreichs
mit überwältigender Mehrheit sich für den Anschluß
an Deutschland erklärt haben . Von je 100 Haber
99 das deutsche TreuegeMnis abgelegt. Me Steter-
märker , die Salzburger und die Oberösterreichür werden
Nachfolgen , nur die zaghafte Regierung in Wien zau¬
dert noch.

Wie die Entschädiaungsforderuna
zustande kam.

Dem französischen Wiederaufbauminister Lo ucheur
wurde kürzlich in der Kammer durch den sozialistischen
Abgeordneten Jnghels ein böses Sündenregister vorge»
halten . Loucheur war vor dem Krieg ein beinahe unbe¬
kannter Mann , ein kleiner Fabrikant . Heute gehört er

Kn den größten Industriellen Frankreichs und ;ein Ver¬
mögen beläuft sich auf einige hundert Millionen Franken.



Er Hat begreiflicherweise ein Interesse daran , daß dt«

Entschädigungssumme so Hoch als möglich angesetzt wrrd.
Loucheur ist denn auch bekanntlich einer der ruckpchts-
losesten Draufgänger bei "den Sanktionen , die ihm bulrge
Kohlen, Metalle von deutschen Waffen, Holz u. a . rn

reicher Menge in den Schoß werfen.
Inghels führte nach dem „ Franks . Ztg " in der Kam-

mer aus : Nach den Beweisstücken , die ich rn Händen
habe, übersteigen die Verschleuderungen bereits weit erru
Milliarde . Allein 32 Industrielle haben 1112 Mil¬
lionen Franken erhalten . Die Chemischen Fabriken Kuhl-
mann erhielten als „Vorschuß" 90 Millionen , die Firma
A . Lepvutre in Roubaix , deren Fabrikgebäude gänzlich
unversehrt sind , nur das Kupfer und Waren haben dre
Deutschen im Krieg weggeholt, 67 Millionen , Fabril
Wallaert in Lille (zerstört) 44 Millionen , Fabrik Ma¬
hnet in Tourcoing (unbeschädigt) 25 Millionen , Hoch¬
öfen und Hütten von Anzin 99 Millionen , Gruben von
Aniche bisher 157 Millionen Vorschüsse usw . Gewisse
Industrielle haben , ohne einen Pfennig auszugeben , große
Erweiterungsbauten vorgenommen . Industrielle , die vor
dem Krieg nur eine nichtssagende Werkstatt hatten , be¬
sitzen heute hochmoderne Anlagen von größtem Umfang.
Dian konnte bei Hunderten von Fabriken mühelos fest-
stellen, daß die bebaute Oberfläche und der jetzige Wert
weit größer sind als vor dem Krieg . Inghels führt
Beispiele an.

Dann kommt er zu den Baumaterialspeku¬
lanten. Firmen schließen Lieferungsverträge zur Zeit
des Vreishochftsnds ab . Aber sie liefern nicht . Nun kam
der Preistiesstand , und jetzt erst kaufen sie langsam die
Materialien , die sie zu den Hochpreisen wieder weiter-
gcben. Ich stimme vollkommen mit dem Berichterstatter
der Kammer , Herrn d ' Aubigny, überein, der feststellt,
wie schlecht die ausgeworfenen Staatsgelder verwendet
worden sind, und wie unfähig man in der Herstellung
von Arbeiterwohnungen geioesen ist. Fast üben -
all sind die Unglücklichen in ihren Baracken geblieben.
Nach zwei Jahren bieten die verwüsteten Strecken noch ,
den gleichen Anblick. Ueberall sieht man in den Ruinen '

einige Latten, die Pechpappe oder Wellpappe halten.
Das sind die Dächer von provisorischen Wohnungen.
Die kleinsten Löcher dienen noch Ml Unterschlupf. Aber
zwischen allen den

'
Ruinen sieht man Schlösser , Fa¬

briken und Kirchen neu aus der Erde wachsen . Und
dann die Wirtschaften, die den großen Brauereien
gehören. Das bildet dann einen schroffen Gegensatz zu
den Trümmern der zerstörten Städte!

Als es sich darum handelte , um wie viel die jetzigen
Preise wegen des gesunkenen Geldwerts höher angesetzt
werden sollen , als der Wert im Jahr 1914 betrug , da
hat man den Spekulanten den 15- und 16fachen Mehr¬
wert ihrer an sich schon übertriebenen SchadensbereH-
uungen zugestanden und ausbezahlt , während die Sach¬
verständigenkommission der Kammer einen Zi/Zfachen
Mehrwert als durchaus ausreichend bezeichnet hat . So
kst es der Wiederherstellungskommission nicht schwer ge¬
fallen, ihre wahnsinnigen Milliardenforderungen auszu¬
rechnen.

Die Darlegungen des Abgeordneten Inghels sind sehr
interessant. Sie zeigen u. a . auch, wobin die von Deutsch¬
land erpreßten Milliarden fließen.

Neues vom Tage.
Gegen die Anzeigensteuer . l

) Berlin , 29 . April. Auch die Verleger der Bilder-)
Zeitschriften haben gegen die Anzeigensteuer Widerspruch
erhoben. Viele solcher Zeitschriften sind bereits einge-

,gangen , audere wie das „Daheim " , die „Jugend ", die
Leipziger Illustrierte Zeitung " haben sich aus vierzehn-
tägiges Erscheinen beschränkt.

Neugründn g von Einwohnerwehren.
Berlin , 29 . April. Die „Deutsche Mg . Ztg .

" mel¬
det : Die Ministerien in Württemberg und Olden¬
burg haben den Weiterbestand der Einwohnerweh¬
ren unter der Voraussetzung als rechtlich zulässig erklärt,
daß die Waffen der Wehren unter ständiger Obhut der
Regierung gehalten werden. Die preußischen Ein¬
wohnerwehren haben nunmehr dem Staatsministe¬
rium Mitteilung davon gemacht , daß ihre neue Grün¬
dung im Mai erfolgen wird , und zwar auf der glei- .
chen Grundlage wie in den anderen Ländern . !

Blättermeldungen aus Halle zufolge hat die neuge¬
wählte Landwirtschaftskammer der Provinz Sach¬
sen eine Reihe von Forderungen an die Reichsregierung
gerichtet, darunter die Belegung des besonders gefährdeten
Gebiets mit starken Polizeiabteilungen , Verschärfung des
Dynamitgesetzes und Erlaubnis zum Tragen von
Schußwaffen für sämtliche Landwirte, so- -
wie Gründung von Betriebs - und Ortswehren . !

Die Oavkijone-
London , 29 . April. Fm Unterhaus sagte Minister^

Chamberlain , wenn Frankreich auf eigene Verantwor¬
tung in Westfalen einmarschieren lasse , so könnte das
durch keine Unterhausreden verhindert werden.

In einer Besprechung Lloyd Georges mit Loucheur
und dem belgischen Minister Jaspar wurde gestern die
Ansicht allseitig vertreten , daß aus dem Ruhrgebiet jähr¬
lich 14/s bis 2 Milliarden Goldmark herausgeholt wer¬
den können.

Reuter verbreitet , in maßgebenden Kreisen Englands
verkenne man nicht, daß die deutschen Vorschläge einen
Fortschritt darstellen, sie seien aber in den Hauptpunkten
unklar . Den Verbündeten seien sie amtlich weder von
Deutschland noch von Amerika mitgcteilt worden, es sei
daher unwahrscheinlich, daß der Oberste Rat sich mit,

? rynen überhaupt befassen werde , der nur zu entscheiden
'

habe, welche Maßnahmen gegen Deutschland wegen der
Nichterfüllung seiner Verpflichtungen zu ergreifen seien.

„Daily Telegraph " meint , die einzige Rettung Deutsch¬
lands liege darin , daß es in der Montagssitzung des
Obersten Rats nach London ein aufrichtiges und an¬
nehmbares Angebot schicke . Das letzte Angebot sei al¬
lerdings schon ein Fortschritt insofern, als Deutschland
sich bereit erkläre, sich der Entscheidung einer inter¬
nationalen Konferenz oder der amerikanischen Regierung
zu unterwerfen.

Paris , 29 . April . Briand ist heute mittag in Be¬
gleitung des Generalsekretärs Berthclot , des Marschalls
Foch und des Generalstabschefs Weygand nach London
abgereist. Marschall Joffre ist gestern abend in Lon¬
don eingetroffcn.

Der deutsche Vorschlag „ zu unklar " .
London , 29 . April. „Daily Chronicle " meldetp

Staatssekretär Hughes hat der deutschen Reichscegie-
rung mitgeteilt , ihr Entschädigungsvorschlag sei zu un¬
klar, als daß die amerikanische Regierung ihn den ver- -
kündeten Mächten unterbreiten könnte. Die Regierung!
der Vereinigten Staaten wünsche vorher jeden Zwei- -
fel über den Gesamtbetrag der Entschädigung beseitigt
zu sehen . -

Widerstand gegen die Sanktionen.
Paris , 29 . April . Wie die „Chicago Tribüne" mit¬

teilt , hat die Wiederherstellungskommission festgestellt , daß
gegen Deutschland aus dem Grunde , weil es bis zum 1.
Mai die fälligen 20 Milliarden Goldmark nicht voll¬
kommen bezahlt hat , Sanktionen nicht ange¬
wandt werden können. Nach dem Wortlaut des Ver¬
trags konnten für die Restschuld nur im Sinn des § 235
nebst Anhang nur verzinsbare Gutscheine verlangt wer¬
den . Dieser Beschluß der Kommission sei gegen den ver¬
zweifelten Widerstand der französischen Vertreter
gefaßt worden . Das gleiche Blatt stellt fest , daß es
auch dem britische n und italienischen Druck
zu verdanken sei , daß die Gesamtschuld durch die Wie-
derherstelluugskommission auf 132 Milliarden Goldmark,
statt , wie vorgcschlageu, auf 190 Milliarden festgesetzt
worden sei.

Der Kampf der Faseisten.
- Rom , 29 . April. Fascisten setzten die Arbeitskam¬

mer, sowie die Bureaus und andere sozialistische Ein¬
richtungen in Ferui in Brand . Die Arbeiter in den
Stahlwerken , Hochöfen und anderen Fabriken traten in
den Ausstaud

Maitags -Berkehrsruhe in Berlin.
Berlin , 29 . April . Besprechungen zwischen Vertre¬

tern des sozialistischen Berliner Magistrats und der An¬
gestellten und Arbeiter der Straßenbahn , der Omnibus - -
Gesellschaft, sowie der Hoch- und Untergrundbahn haben
das Ergebnis gehabt, daß der gesamte Perkehr in Berlin'
am 1 . Mai ruhen wird und daß die Feiernden von der
Bezahlung des Tags absehen wollen . Eine Aenderung
im Verkehr der Eisenbahnverwaltung ist nicht beabsich¬
tigt.

Das amerikanische Liebesrverk.
Berlin , 29 . April. Die amerikanische Gesellschaft für

die Unterstützung europäischer Kinder wird Ende April ^
den Verkauf der Lebensmittelgutscheine und Ende Juli
d. I . die Ablieferung von Nahrungsmittelpaketeu ein¬
stellen. Aus diesem Anlaß hat Reichspräsident Ebert
in einem Schreiben dem Vorsitzenden der Gesellschaft,
Herrn Robert Ho oder und den Quäkern den wärm¬
sten Dank für ihre hochherzige Hilfeleistung für Tau¬
sende von notleidenden Familien , Müttern und Kin¬
dern in Deutschland ausgesprochen.

Einigung im Bergbau.
Esten , 29 . April . Zwischen den Verbänden der Ze¬

chenbesitzer und der Bergarbeiter ist eine Einigung zu¬
stande gekommen , nach der den Arbeitern eine Lohn¬
erhöhung von 5 .50 bis 8 Mark , den jugendlichen Ar- !
Leitern von 1 .50 bis 4 .50 Mark für die Schicht zuge¬
standen wird . Die Ueberschichten kommen in Wegfall.
Bedingung ist , daß die Reichsregierung auf die Ab¬
führung des Betrags von 5 Mark verzichtet , die bis- !
her vom Preis für die Tonne Kohlen zugunsten der
Lebensmittelversorgung der Bergleute wegen der Ueber-
schichtarbeit abgeliefert werden mußte . Es wird voraus - !
gesetzt, daß die Arbeitsleistung wieder so zunimmt , daß
auf die Ueberschichten verzichtet werden kann.

Schwarz -weiß-rote Handelsflagge.
Hamburg , 29 . April. Die Senate der drei Hansa- ,

städte Hamburg , Bremen und Lübeck haben den Beschluß!
gefaßt, gemeinsam im Reichsrat den Antrag zu stel- i
len , in Artikel 3 der Reichsverfassuug die letzten Worte,!
die sich auf die Reichsfarben in der oberen Ecke der Flagge >
beziehen, zu streichen , d . h . eine schwarz - weiß - rote!
Flagge als Handelsflagge einzuführen, weil,
es unbestritten ist, daß die schwarz-weiß-rote Flagge nach!
wie vor als Wahrzeichen deutscher Wirtschaft - !
licher Leistungen im Ausland angesehen ist
und eine Aenderung nur zu überflüssigen Schwie - l
rigkeiteu beim Wiederaufbau des deutschen Ansehens^
führen würde.

Die 132 Milliarde «.
Paris , 29 . April. Von den 132 Milliarden, die dort'

j der Wiederhexstellungskommission als Entschädigung ver-
t langt werden, kommen nach dem „Petit Parisien " 68 640
! Millionen Goldmark (226 512 Millionen Franken in!

Papierwährung ) auf Frankreich. Die verschiedenen Mil¬
liarden Goldmark, die Polen von Deutschland fordert,^
find in der Summe von 132 Milliarden noch nicht)
inbegriffen. j

Berlin , 29 . April. Der Präsident der Reichsgetreid«. i
stelle , Kleiner, wird am 1 . Mai von seinem Roste» !

; zurücktreten. Er wird ersetzt durch Geh. Rat Herz
Ein Ausschuß von 20 Mitgliedern des PrenßisA«»

Landtags wird die Ursache , den Umfang und die Ww>
kung des Ausstands der Kommunisten in Mittel deutle
laud untersuchen.

^

Nach einer Meldung der „Halle 'schen Nachrichten" wuw
de der Vorsitzende der allgemeinen Arbeiterunion , Lau-
gcwald, in Leipzig verhaftet . In seiner Wohnung
wurde wertvolles Material beschlagnahmt, aus dem he>
vorgeht , daß er mit dem Anschlag auf das Polizei«» ,
jbäude in Halle in Verbindung stand.

Berlin , 29 . April. Der englische Botschafter!
b ' Abernon, der gestern Besprechungen im Auswäv^
Men Amt hatte , ist heute nach London abgereist.

Aus Stadt und Land.
IMeurteks . so. »prkl issi.

Ernanntwurde der Kanzleidiätar Blum bei dem Finanz,
amt Altensteig zum Steuerbetrlebzasstsienten.

— Der Mai , der Wonnemonat , hat seinen Namen
! von den alten Römern erhalten , und war einst der Göt- !

tin Maja geweiht, die man als die Förderin des Wach¬
sens in der Natur verehrte . Karl der Große gab ihm
den Namen Wonnemond . Früher wurde der Mai auch

^ Wiesen- oder Blütenmonat genannt . Im Mai tritt!
der Frühling in das letzte Stadium der Entwicklung und

- Pflanzen - und Tierwelt geht der höchsten Entfaltung ent¬
gegen. Der Monat bringt aber auch dem Obst- und
Getreidebau manche Gefahren und die Maifrösie können
dem Wachstum sehr verderblich werden. Der Laudmann
wünscht sich den Mai mehr feucht; denn : Mai kühl und
naß , füllt dem Bauer Scheuer und Faß . — Oder:
Regen im Mai , gibt fürs ganze Jahr Brot und Heu.
Gefürchtet sind im Mai die drei Eisheiligen , von denen
es heißt : „Mamertus , Pankratius , Servatius bringen
oft Kälte und Verdruß " .

— Leer gebraucht ! Für leer zurückgehendes Pak-
kungsmaterial (Kisten , Körbe, Flaschen, Säcke usw . ) muH,
neuerdings beim Ausfüllen der Frachtbriefe geschrieben!
werden : „Leer gebraucht" , nicht : „Leer zurück", dai

Zonst die Fracht ein? erbökte ist.
— Die Monatsfahrkarten der Eisenbahn werden

vom 1 . Juni an nach dem Preis der 4 . Klasse so be¬
rechnet, daß sie im Vergleich zu den übrigen Fahrkarten
eine Ermäßigung um die Hälfte erfahren . Fahrkarten
für weitere Strecken werden, nach einer Mitteilung aus
dem Reichsverkehrsministerium , eine erhebliche Verteu¬
rung .erfahren . Jedoch sollen Monats - und Zeitkarten
auf Grund des Tarifs der 4 . Klasse für regelmäßige
Fahrten ausgegeben werden. Die Schülerkarten werde«
die Hälfte der Monatskarten kosten.

— Psstanfträge . Bisher konnten höchstens 100 Mack
durch Postauftrag auf einem Formular erhoben werden.
In den Kreisen von Handel und Industrie ist man der
Ansicht , daß bei den heutigen Geldverhältnissen dieser Be¬
trag als zu niedrig bezeichnet werden muß . Die Handels¬
kammer Karlsruhe hat daher bei der Oberpostdirektion den!
Antrag gestellt, dahin zu wirken, daß diese Summe auf!
mindestens 500 Mark erhöht wird . Die Oberpostdirek -!
tion hat den Antrag befürwortend dem Reichspostministe -.
rium vorgelegt. !

Pfrondorf, 39 . April. (Tödlicher Unfall.) Der erst
voriges Jahr aus 4 jähriger Gefangenschaft zurückgekehrte,
37 Jahre alte , ledige Wildelm Dingler von hier, brachte
gestern mittag den linken Arm in die Stell quetschmaschine !
und erlitt dabei auch schwere innere Verletzungen, so daß er
kaum ins Krankenhaus nach Nagold verbracht, verschied.

Calw, SS . April . Die Siedlungsfrage ist so
weit gediehen, daß anfangs Mai mit dem Bauen begonnen
und bis Herbst drei Häuser bezogen werden. — Die hiesigen
Jndustrbllen haben sich zu Bei rügen bereit erklärt . Die
Deckenfabriken haben für 10 Arbeiterwohnungen , die noch
im Jahre 1931 erstellt werden, je 3000 Mk. zugesagt, die
Firma Hutten 30 000 Mk., die Baumwollspinnerei 1000Ü i
Mark, die Firma Baumann 30 000 Mk., unter der Bedin¬
gung, daß man die Privatwohnungen der drei letzteren
Firmeninhaber nicht einschränke.
! Ealw , 29 . April . (Fischotter .) Seit einigen Tagen
trieb sich in der Nagold innerhalb der Stadt eine Fisch ' !
vtterfamilie herum, die an dem Fischbestand erheblichen
Schaden anrichtete. Gleichzeitig machten die Alten auch
Jagd auf Enten , denen sie die Köpfe abbissen, um ledig¬
lich das Blut zu genießen. Die Tiere zeigten schließ- >
lich gar keine Scheu mehr, so daß man sie tagsüber
besonders zwischen der Waldhornbrücke und der Insel
herumschwimmeu sehen konnte. Gestern abend stellte sich
nun , wie das „Calwer Tagblatt " berichtet, Privatier Jul.
Kreiß aus den Anstand, und er konnte denn auch bald
eines der Tiere erlegen, als es gerade auf eine als
„ Lockvogel" auf das Wasser gelassene Ente losschoß
Das andere Tier ist mit den Jungen die Nagold aus¬
wärts geschwommen . . . . -

Kiviwheti «» a . N . , 29 . April . ( Amerit ' anerstif^
tun . g . ) Ter von hier gebürtige Johannes Breitenbach
In Nordamerika hat der Gemeinde 10 000 Mk . über¬
wiesen . Der Gemeinderat überwies 6000 Mk . dem Krie-
tzerdenkmalsonds und 4000 Mk . zur Anschaffung einer¬
neuen Glocke.

Weingarten , 29 . April. (Der Blutfreitag .)
Das Heiligblutfest, der Blutfreitag , wird wie bisher feier<
lich begangen werden und zwar am 6 . Mai mit Oesch- ,
Prozession (Blutritt ) . Der Blutritt findet auch bei uw)
günstiger Witterung statt mit Kürzung de? WegS . >



sx>. Sittttqart , S9 . April . (Ev . Volksbund . ) Uw«

<ter überaus Kahlreicher Beteiligung hielt der Ev . Volks¬

chund, der im Lauf seines 2jährigen Bestehens auf 2-39 300

Mitglieder angewachsen ist , am 27 . und 28 . April feinen
Kertretertag in Stuttgart . Eröffnet wurde die

Tagung durch eine Luther -Bach °eier in der Markus¬

kirche , an die sich ein Begrüßungsabend im Vereinshaus
in der Furtbachstraße an

'
schloß,

'
bei dem der Vorsitzende

tzeS Volksbunds , Staatsrat a . D . Mosthaf, Konsistorial-
präsident v . Zeller und der Präsident der Landeskir-
Mnversammlung , Präsident Dr . Haffner, sowie Prälat
l). Schöll und Dekan D ö r r f u ß -̂Weikersheim Anspra¬
chen hielten und der Markuskirchenchor treffliche Pro¬
ben seiner Kunst bot. Die Hauptverhandlungen nahmen
apl Donnerstag im Vercinshaus in der Furtbachstraße
Dt einer Andacht von Prälat Dr . Hoffmann ihren
Anfang . Auf die Neuwahlen Zum Landesausschuß folg¬
ten als Grundlage zu. eingehender Erörterung drei Vor¬

träge : Dr . Lempp behandelte die Frage : „Wie vertei¬
digen wir die evang . Kirche und unseren evang . Glauben
den heutigen Angriffen gegenüber ?" , Arbeitersekretär
„Wie finden wir

'
Eingang bei der Arbeiterschaft?"

, Dr.
Ströle: „Was können wir tun zur Schaffung lebendiger
Gemeinden?" .

Stuttgart , 29. April . (Kirchensteuer . ) Laut
einer Verfügung des Kultusministeriums wird es nicht
beanstandet, wenn kirchliche Gemeinden, deren Mitglie¬
der durchweg oder mit wenigen Ausnahmen Landwirt¬
schaft betreiben , für die Kirchenumlagen Heuer nochmals
wie 1920 die Staatssteuern des Rechnungsjahrs 1919.
tzls Maßstab wählen . In den übrigen Gemeinden wird
mit der endgültigen Festsetzung des Umlagemaßstabs und
her Steuerschuldigkeiten der Kirchen- und Pfarrgemeindc-
tzenossen bis zum Ende des laufenden Kalenderjahrs zu¬
zuwarten sein, da die erstmalige Veranlagung zur Reichs¬
einkommensteuer erst in der zweiten Hälfte des Rech¬
nungsjahrs 1921 durchgeführt wird . Die Kirchenge¬
meinde - und Kirchenstiftungsräte können jedoch beschlie-
Hen, daß auf 1 . August und 1 . November je ein Drit¬
tel der für 1920 erhobenen Kirchensteuern geleistet werden
must

Die Evang . Gesamtkirchengemeinde beabsichtigt nach'
der „Württ . Ztg .

" Ecke Herder- und Moltkestrcrße eine
Noikirche Zu -rstellen.

Kandel und Verkehr.
Nagold, 88 . April. (Vieh - und Pferdemarkt.) Zuirieb:

2 Hengste , 80 Pferde, 30 Fohlen . Verkauf : 1 Hengst , 3
Pferde, 1 Fohlen . Erlös : Für den Hengst 4000 Mk. , für
ein Pferd 7800— 16 000 Mk. , für ein Fohlen 7800 Mark.
Handel gedrückt. Diehmarkt. 6 Ochsen, 11 Stier?, 8 Kar¬
ren, 33 Kühe , 45 Ruder , 31 St . Schiraloieh , 3 Kälber.
Verkauf : 3 Ochsen (8000— 9000 Mk.) 5 Stiere (1700—
8100 Mk ,) 1 Farren (5300 Mk .,) 13 Kühe (4000 — 8000
Mark,) 35 Rinder (3300 —9300 Mk ,) 9 Schmaloieh ( 1550
bis 3700 Mk.) Preise gedrückt. Schweinemarkt: Zuttieb:
374 Milchschweine und 207 Läuserschweine . Ve . kauf : 169
Milchschwein- (650—1130 Mk,) 171 Läuserschweine (750
bis 2400 Mk .) pro Paar . Handel sehr lebhaft. Besuch des
Marktes ungewöhnlich stark.

Calw , 39 . April . (Städt . Holzverkauf.) Ruf das Aus¬
schreiben der Stadtverwaltung bezüglich des Verkaufs
städt . Stammholzes sind eine größere Anzahl von
Angeboten eingegangen, deren Berücksichtigung jedoch wegen
zu geringer Preise nicht möglich war . Von den 654 Festm.
Forchen wurde der Firma Seyfried und Lutz in T in -ch 464
Festm. zum Durchschnittspreis von 331 Proz . des staatlichen
Taxpreises zugeschlagen.

« serrverstadt, M . Uprrl . (Schweiuemar k t.) Der
Wochenschweinemarktwar befahren mit 92 Stück Milch¬
schweinen ; bezahlt wurde für 1 . Qualität 410—450 Mk . ,
2 . Qualität 360 —400 Mk . Bei reger Kauflust wurde
der Markt rasch geräumt , Händlerschweine weniger be¬
gehrt.

Hinweise.
ver Verein Ser bunaekreunüe NagM unü Umgebung hält am

komm - nden Sonntag in Simmerssew im Anker nachm . 2 Uhr eine
ganz zahme , gemütliche und echt stattliche Maifeier in Gestalt seiner

Jahresversammlung ab . Außer Vereinsangelegenhelten , die drin¬
gender Regelung bedü fen, wird von unserem 1 . Vars, ein Vortrag
gehalten üb . r sachgemäße Aufzucht von Junghundm und über die
neuen Bestimmungen bei Polizei und Cchutz -Hund-Prüsungen . Mit
dieser Versammlung kommen wir nicht nur einem langen und allge¬
mein geäußerten Wunsch unserer zahlreichen Mitglieder des Hinteren
Bezirks entgegen, sondern erfüllen damt zngle ch ein dringendes Be¬
dürfnis aller übrigen Hundefreund». Wir r chnen daher mit einem
sehr zahlreichen Besuch auch von Nichtmitglicdern.

Hervorragende Heilerfolge werden vomLautenschlä-
ger ' schen Nal ur d e il i n stitut e » Pyrmoor'
München Rosental 15 erzielt durch Anwendung der
kombinierten Lautenschläger ' schen Pyrmoor-
Bade - Kur. Die Kurmittel sind völlig frei von schäd¬
lichen N benwirkungen , die Kur kann bequem zu Haufe ohne
Berufsstörung vorgenswmen werden. Man erspart den kost¬
spieligen Besuch eines Badeortes . In neuerer Zeit haben
wieder eine ganze Anzahl an Epilepsie , Neurasthenie, Ischias,
Gicht , Gelenkrheumatismus, Asthma, Neuralgien, Lähmungen,
Blasen , Nieren- und Rücstnmcnkskrankheiten Leidende , welche
berei s alle Hoffnungen auf Heilung aufgegeben hatten, we¬
sentliche Besserung und He lung gefunden . Der Besitzer und
L iter dcs Lautenschläeer' fchm Naturheilinstituts ist ein sehr
erfahrener praktischer Speziaiarzt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 29 . April . Der Reichstag nahm heute

in erster und zweiter Lesung den von allen Parteien mit
Ausnahme der äußersten Link . n eingebrachtenGesetzent
» urf über die Ergänzung deS Gesetzes zur Verfolgung
vo « Kriegsverbrecher « an , der den Oberreichsanwalt er¬
mächtigst auch daun eine Hauptve ^Handlung anzusetzen, wenn
kein genügender Anlaß besteht , eine Anklageschrift einzurei¬
chen , damit den unschuldig Verdächtigten die Genugtuung
zuteil werden kann , und beendigte nach stundenlanger De¬
batte dis in der vorigen Woche abgebrochene Aussprache
über die unabhängigen und sozialdemokratischen Anträge auf
Aufhebung bezw. Aeudervug der AnSnahmrbestimmnnge«
über die Sordergerichte.

WTB . Paris , 30 . April . Die Reparationskomulissio«
beabsichrigle, die Vertreter der deutschen Kriegslastenko mmission
zur Bergung des Artikels 333 Absatz 4 des Friedsnsver-
trags über das ZaLlurigsstatut für d e deutsche Gesamtschuld
hinzuziehen . Der deutsche Vertreter hat sich jedoch in einem
B ief an den Vorsitzenden der Reparationßkommisston ent¬
schuldigt und erklärt, daß er sich unter den gegenwärtigen
Umständen » ich ! für verpflichtet halte, der Berufung Folge
zu leisten.

WTB . Berlin , 39 . April . Das Reichskabinett beriet
gestern über die R parat ons frage . Diesen Besprechungen
lag jedoch en -e Antwort der annrikanischen Regierung nicht
zu Grunde . (Nach einer Meldung der Telegraphen Union
soll gestern Nachmittag die amerikanische Note in
ablehnendem Sinneeingetrofsen sein. D Red .)
Den Haupt- egenstand der Beratungen bildeten der » Voss.
Z gK zusoloe , E lautrrunge« und Ergänzungen der deut¬
sche« Vorschläge, die auf evtl, amerikanische Rückfragen hin
gemacht werden könnten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe von amerikarr . Weizenmehl
Auf Einfuhrzusatzmarks II der Brotkarte April Mai wer¬

den durch die Bäcker und Mehlhändler an die versorgungs-
berechogte Bevölkerung 800 Gramm amerikan. Weizenmehl
zu Mk . 3,50 das Pfund abgegeben.

Nagold , den 39 . April 1931 . Oberamt : Münz.

Die Schwtines 'vche i« Simmersfeld, Spielbrrg und
Vrderbrrg ist erlösche«.

Nagold , den 39. April 1931 . Oberamt : Münz.

Beuren.

Lrnighelr -Perktiis.
Am Mittwoch den 4.

Mai d . I - . , nachmittags 3
Uhr werden auf dem Rathaus
ca. 280 Festmeter

Langholz
aus den Gemeindewaldungen im Aufstreich verkauft.

Gemeinderat.

ist das Vorzüglichste für alle
Tiere , besonders für Gchweiue

'
3 Pfund Paket Mk. » .SV

Zu haben : Altensteig, « chwarzwald . Drogerie,
Nagold, Friedrich Gchmid.

« ltensteig.

Brenn-
spiritus
ist zu haben bei

sisrl Zentrier ren.

Tüchtiges

ev
das schon gedient hat , in
dauernde selbständige Stelle
gesucht zum 1 . Juni.

Ara« Koppler
Pforzheim , Psälzerstr. 1.

Auch zu erfragen bei Frau
Kappler Wwe . Altensteig z.
grünen Baum.

Suche für sofort ein zweites

Einige soiidgebaule

Kinder-
Lciterwägele
gibt räumungshalber«msier-
or deutlich billig ab

Lorenz Loz je. MW.
Vdelwetler.

Eine
junge,

mit dem
dritten
Kalb

trächtige
setzt dem Verkauf aus

Fritz Ratsch.
Gebrauchtes, guterhaltenes

Mr-
m

im Alter von 17—18 Jah¬
ren. Persönliche Vorstellung
erwünscht.

Frey -vr Sonne
Aichelberg.

mit oder ohne Reifen sucht
im Auftrag zu kaufe»

Franz Müller
Flaschnermeister
bei der Krone.

MWWrten
fertigt schnell und sauber die
W . Rieker 'sche Buchdr.

WTB . Paris , 39 . April . Der Senat trat heute Vor¬
mittag zur Besprechung der vorläufigen Haushaltszwölftel,
soweit die Ausgaben in Betracht kommen, welche von Deutsch¬
land zu vergüten sind , zusammen . In der Debatte erklärte
Genouvrier, Frankreich , da- de« Sieg errungen habe , ater
trotzdem wirtschaftlich z« Gründe gerichtet sei, müsse
bedingt bezahlt werde». Der Redner gab seinerFr, «de
über die bevorstehende Besetz«»- des RnhrgebietSAus¬
druck, denn die Forderungen der Verbandsregierungen wür¬
de» dadurch flüssig gemacht werden können . Durch ei«e»
Druckaus Deutschland werde es wohl möglich sein, de»
wirtschaftliche» Zasamme»bruch Frankreichs zu drschwöre«.
Aber die Besetzung deS Rnhrgedtets « erde nicht ansreiche»,
um Deutschland an der Fvrtfttzung seiner Rüstungen zu
hindern. Wir müsse» deshalb, sagte Genouvrier, andere
Maß : ahmen ergreifen , um diese Gefahr zu beschwören . Wir
haben die Macht . Wir müssen sie gebrauchen, um unser
gutes Recht zu verteidigen. Das ganze Land steht hinter
der Regierung und will, daß Frankreich heute den Flieden
und morgen Sicherheit erlangt . — Doumer schloß die De¬
batte, indem er erklärte , in der gegenwärtigen Stunde ver¬
lange das Land von der Regierung Laten , nicht Worte.
Die Vorlage wurde sodann in ihrer Gesamtheit mit 311
Stimmea einstimmig angenommen.

WTB . London , 39 . April . Reuter meldetaus Washing¬
ton : Die Lage in der Reparationsfrage scheint«nverSn-
dert zu sein . Wie verlautet , haben der britische , der fran¬
zösische uno der belgische Botschafter Staatssekretär Hughes
gestern mitgeteilt, daß das deutsche Anerbieten«»annehmbar
erscheine. Von der japanischen und der italienischen Regie«
rung sind noch keine Andeutungen gegeben worden.

WTB . Paris , 39 . April . Die Kammer hat heute Vor¬
mittag mit 145 gegen 73 Stimmen einen von dem Bericht¬
erstatter deS Heeresausschusses eingebrachten Gesetzentwurf
angenommen, der bestimmt, daß jeder Soldat der Reserve
sich für 6, 12 oder 18 Monate dem Heere verpflichte«
kannohne Rücksicht darauf, wie lange er beim Heer gedient
hat und welche Zeit seit seiner Entlassung aus dem Heere
verflossen ist. Bet der Begründung dieses Antrags wurde
offen zugestandm, daß er mit Rickfichtans die bevorstehen¬
de« Ereignisse eingebracht wordensei.

WTB . Berlin , 30 . April . Die „Vossische Zeitung'
weiß von einem Rücktrittsgesuch des Außenministers Dr.
Simons zu berichten, das dieser am vergangenen Sonntag
vor Abgang der Note an die amerikanische Regierung dem
Reichskanzler Fehrenbach überreicht habe. Der Reichskanzler
habe Dr. Simons jedoch ersucht, auf die Erledigung keines
Rücktrittsgesuchs so lang zu warten , bis eine entsprechende
Antwort aus Washington eingetroffen sei. Da diesem Er¬
suchen Dr. Simons entsprochen habe, sei bis zur Stunde
das Rücktrittsgesuch des Außenministers dem Kabinett noch
nicht vorgelegt worden. W e das Blatt zu wissen glaubt,
sei ferner damit zu rechnen , d»ß der Rücktritt Dr . SimonS
vo» der Leitung des Auswärtige» Amt - in de« allernäch¬
ste» Tatze» eine vollendete Tatsachesein werde . Da Reichs¬
kanzler Fehrenbach sichmit Dr. Timors solidarisch erk ört
habe, sei, wie das Blatt ans informiertem parlamentari¬
schen Kreise » erfahre » habe « will , die Drmmissio » deS
Außenministers gleichbedeutend mit Der deS Reichskanzlers.

WTB . London , 30 . April. Blättermeldungen zufolge
verlautet , daß die E ' öffnung der Londoner Llltirrtenkonfe-
renz vielleicht ans Sonntag oder Montag verschobenwird,
da der italienische Vertreter, Graf Sforza, wohl nicht vor
heute spät abends in London eintreffen wird.

Druck und Verlag der W. Rieker'ichev Buchdruckrrri Klteuftetg,
Für die Schrifrle-tung verantwortlich: Ludwt» «auk.

Unsere Zeitung bestellen!
WUdberg.

Mit oberamtlicher Genehmigung wird hier am
Montag, 2. Mat

ein

RiMieh-, Slhweim-
lllld KrSmer-
Markt

abgehalten, zu dessen Besuch eingeladen wird ; die Viehbesther
haben Ursprungszeugnisse mitzubringen.

Stadtsch.-Amt : Mutschler.
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«ur erstklassige Fabrikate

infolge günstigen Einkaufs

Vorzugspreise
bei

W. Beeri, Attensteig.



kämMiM - VeiMill!

Vom kommeaäen DienblaZ 3 . IVlai bis emsclilieöliok
LamstaZ 7- ölai verkauke iok rLumungsttalbsr nacübt«-
Kknäkkeblerkrsistznalilstsvarsnxu äen deiZesetrte»

riizzerllräelltlieli WlM krsize»
in meinem OesckLkl gegen bar:

Lis . kläälespkaiiueo versckieäencr Oröke 2U -4K . 3 .90 4 .50 4 .90

, . SrL1 er . . . . 3 .50 4 .30 5 .80 u . 6 .75

„ ? kann 6 n mit Orikkcn oäsr 81ie1 6 .80 7 .50 9 .20
11 .50 unä 14.75

„ 6 ack86kaui6ia mit Oado! diank ^68ek1iki6n - 4K . 2 .90

„ -4uiä8ckarr6n blank -4K . 4 .20
LIH28cdire1äer - 4K. 1 .75 unä 3 .50
8ckn66b686n -4K . 2 .— mit 06 b6r86t2UnZ8antri 6b -4K . 2 . 75

^VivAnrvsser 8bbr soliäs äoppolte -4K. 19.50 u . -4K . 23 .75

Haokin 6886 r -4K . 13.50, Lü 6renme 88er -4K . 1 .30

1 » ketbs8leekv von -4K . 3 . — bi8 -4K . 9 .— äa 8 ? aar

868l66k8ab6ln90 ?k8- äa 8 Stück, 1a8ckendv8tecks AoiliMK . 2 .—

vernickelte ^ ckglocken - 4K. 3 .90, 8cklü88s1ringe 25 ? kg.
verzinnte 8cböp1 ^ u. 8cbauinlö !1e1 von -4K. 2 .80 bi8 -4K . 5 .50

Reibei 8 en -4K . 3 .40, k'1sl 8cbbrLb 8eiber -4K . 3 .70

„ 8pat26näurcd8cbIAAe -4 .5 .50 >-4ilcb86iber-4 .2 . 30bi88 . —

„ 8eib^värnier mit -4688inZ8cbraube -4K. 9 .50

. . ri 8 l 8 eKÜSeLMS8 edill 8 ll 2U -4K . 29.— 38 — 47 —

lackierte Lekr86baufeln rnit HolWtiel -4K. 2 .20

„ Lakkeerosler -4K. 9 .—

-Vakkelei 86 n -4K . 21 .— unä -4K . 23 . 75
6 on 8erv 6N8 lÄ8Ökkner -4K 3 .—

22 24 26 28 30 u . 32 cm
runäe IIsrIkolLkLokeddöilen 1 .90 2 .30 3 — 3775 4 . 25

^Kluinlniurn - 8uppen1e1l6r -4K 7 .75 , Lülükksl - 4K 120

„ Vorleser -4K . 13. — u . - 4K. 16.50, LÜZabeln -4K . 1 .20

iringirLken 8xtrs 8lsrk 8 üvdvrSis ^ Usrs
18 20 22 24 26 cm

29 . — 34 .— 45 .— 60 . - 72 .—

8cba1e8käken (okne kinZ) von ^ 25 . — bi8 -.Ä 50 .—

81ie1ka886iol6 16 cm 17 .— bi8 26 cm 47 .—

Ka886io1e unä Lräter mit Oriüen ver8ckieä. Oröke
kuntiormen 22 cm ^ 36.- 24 cm -^L42 .- 26 cm .̂ 47 .-

24 26 sm
21 .—

8cbal 68bs! 6n (obne KinZ) 16.50 18. 20 20 . —

18 20 22
Lmail - Mnsdakev ^ 1450 15 .80 18 .- 19 .50

18. 20

„ 86elka88erole 16 cm 9 .50 , 20 cm ^ 13 .—

Verrenkte Wä 8cbel6in6n (vrakkeile ) 3 .50

„ ^Va86bbr6l1er ^ 8 . — unä 12 —

„ VVä8ck6trockner ^ 10.80

„ 4Va88eretmer unä 8pülvannen edenkall8 billigt!

toreiir tvr fr. Msotteig.
lelekon 46.

TlkMkklU
Altnsteig.
Gut Heil ! Z

' Heute Samstag Abend

? MMiersmnlmz
im Lokal.

; Zwecks Besprechung der
? am 8 . Mai staufiadenden

Gauwanbernug «ach Wei-
/ tinge» ist zahlreiches Er-
: scheinen notwendig.
t Der Vorstand.

s Berein d.
j Hundes«;.

Nagold rr.
Umgebg.

Altensteig

Einladung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im Tanne» ,

blatt Nr. 92 laden wir die Kassenmilglieder
des Hinteren Bezirks der Allgem . Ortskrankenkasf»
Nagold aufWouutag, abends 7 Uhr, in denGrün » »
Baum - Saal zu einer

Besprechung

j PerslllMlllng
am I . Mai , nachm . 2 Uhr
in SimmerSfeld (Anker).

Vortrag
und wichtige Besprechungen.

! Ziegen-
Berstcherung.

z Heute abend 6 Uhr findet
^ beim Stadtgarten dis Nen-
l avfnahme für die Versiche-
z rnng statt. Der Ausschuß.
? -

« ltensteig.
Znm

zwecks Vorschläge » für « nfstellnng eine- gemein,
sameu Wahlvorschlags für die Ansschnstwahlein.

Mein . SemrdsWe«. Ex. Ardeilttierei ».

Mai - Feier
findet hente Abend 8 Uhr im Saale z . » Rose' statt.

Die Gesamt-Arbeiterschaft ist bestens eingelade « .
Gut zusammengeftelltes Programm!

Redner : SiaSM SW - Pforzheim.
V. K. ?. Ü . MMkig.

empfehle ich

8»keUA«8
Koronit

und

Am L. Mat » «ach« . '/,2 Uhr finden in Berneck
beim Löwen folgende

Wettspiele
statt:

Blaue Elf Berneck l . Mannschaft gegen
F .-C. Walddors ll . Mannschaft.
Blau« Elf Berneck II . Mannschaft gege»
F .-C . Mudersbach ll . Mannschaft.

Alteasteig.
Zirka 40 Ztr.

SW
hat zu verkaufen

2 . Wurst« .

Tilsit
sowie

Zündkapseln
und

Zündschnüre
?sul 8sek.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Regale, 1 . Mai

Eoang . Gottesdienst in der
Kirche - /,10 Uhr, Lieder:
252 . 249 . lP >ed . Geisler
von Wieu .) Opfer für die
Evangelischen inOesterreich
Dann Kindergottesdienst.
v « 2 Uhr Christenlehre
Söhne. '/- 8 Uhr abends
Jungfrauenverein.

Hlmmelfahrtsfest , 5 . Mai.
Eo . Gottesdienst um */zlO
Uhr. 224 . 221 . Miss Pred.
Peper . Tübingen. Opfer
f.d .Brüdergemeinde. Nach¬
mittags 7z2 Uhr spricht
derselbe im Jugendheim.

WemeinkH . A«Ks»dtzeim.
Sonntag » 1 . Mai, abends

8 Uhr Versammlung.

Methodifteng-Maind«.
Sonntag, den 1 . Mai, vorm.

VelO Uhr Predigt, vorm.
II Uhr Sonntagsschule,
nachm . 8 Uhr Gesang-
Gottesdienst (Chor- und
Sologesänge, Mustkoor-
lräge und Deklamationen),
abends keine Versammlung.

Dienstag, abends 8 '/, Nbr
Jünglings-Verein.

Mittwoch , abends keine Ver¬
sammlung.

Hlmmelfahrtsfest , vormittags
- / - 10 Uhr Predigt.

Karl Itisursr

^ rlsäsrLs Itisursr
geb . OauL

Vennabll«

^ltensteig, 30. ^pril 1921.

Statt Karte ».

B -rneck.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag, de» S. Mai L»2L

1« das Gasthaus z. Waldhorn in Berneck
freundlichst einzuladen.

K« l Weit
Sohn des

-f Christ . Wsik
in Berneck.

KWrine Vmftek
Tochter des

Johs . Wurster, Wirts
in Berneck.

Kirchgang «m -/,12 Uhr.

Alte«fteig.

Gesch8fts -Empfehl ««g.
Der verehr ! . Einwohnerschaft von hier und Umgeb »»z

mache ich die höfl . Mitteilung , daß ich meine

Glaserei »nd Schreinerei
nach wie vor nebenher weiterbetreibe . Solide Arbeit und
mäßige Preise werden -»gesichert. Reparaturen werden
prompt ausgeführt und billigst berechnet.

Hochachtend
Christian Mesch.

Großen stabilen

Ose«
mit Borherd

zu verkaufen.
Zu erfragen in der

schäftsstelle ds . Bl.

Altensteig
Ein aus der Schule

lassener Kuabesncht
ent-

Stelle

Eine ältere

bei einem Landwirt.
Zu erfragen in der

schäftsstelle ds . Bl.

Puhmühle
für Ha«d- «. « raftbetrteb
hat zu verkaufen

Georg Schleeh
Zrimwetler.

KekerKiimmi-
tirstzieum

ist wieder zu !) -->. ,> ! in - r ^
W . Kikker'sche» Knchhutt
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